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28. October. 1847. Kr. 21.

Vertag ber 8. St. SBalt fjarb'fcfyen SBuctjfjanblttna. in Sern.

Äriegöanftöltcn beö Äantonö fiujeru.

©ie Stüftungen werben naefe alten Stidjtungen in einem

umfaffenbe« SJtaßflabe betrieben, ©er Äanton hat jefet

jwöff reguläre Bataidotte, inbem «ehe« bett »ier Sluöjüger-
batailtottett ttoa) adjt Steferoe- ober Sattbwehrbataillotte bt*
ftehett. Scfetere fmb jwar tticfet völlig militärifcfe gefleibet /
inbtm Ut SDtatmfcfeaft nur bit Srmetwefle trägt; bagegen

fmb färamtüdje Bataiflone voflftätibig bewaffnet, ©ie
hefte« Sorpö fmb bie Äaoaflerie uttb bit Slrtiflerie; vo« ben

©djarffcfeüfeett fei ttidjt oiet ju erwarte«/ ba biefe SBaffengattungen

feit ben feefatmtcn politifcfeett Sreigttiffen umgeformt
wurbe uttb bit altem tmb erprobten ©cfeüfeen in bie Steform
fiele«, ©ie nämliche« Urfacfee« habe« audj bie Stttfermmg
mancher tüchtigen Offijiere herbeigeführt/ bereit ©teflett feiten
mit guter Slttöwafet wieber befefet werben fönnten. Unter bett

nett breoetirteu ©taböoffijieren finb manefee ältere fdjwäcfjücfee

SJtämtcr/ bit niefet gerne jtt Bferbe fifeen unb ihre Bataiflone
nicht einmal fernten. 3« Brigabierö fmb bie Oberften Äoft,
Sitrgifgen unb Ufr. ©efemib ernannt; an beö Sanbftur-
meö ©pifee ftebt ber Oberft Sfcfeubi attö ©laruö/ ber vor
40 Saferen ein guter ©neriflaö gewefen fein fofl. Berfeör-

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.
i er^ el)n t er M^.aI)rqanq.

S». October. R847. Nr. 2R.

SZerlag der L. R. Walthard'schcn Buchhandlung in Bern.

Kriegsanftalten des Kantons Luzern.

Die Rüstungen werden nach allen Richtungen in einem

umfassenden Maßstabe betrieben. Der Kanton hat jetzt

zwölf reguläre Bataillone / indem neben den vier AuSzüger,
bataillonen noch acht Referve, oder Landwehrbataillone
bestehen. Letztere smd zwar nicht völlig militärisch gekleidet/
indem die Mannschaft nur die Ermelweste trägt; dagegen

smd sämmtliche Bataillone vollständig bewaffnet. Die
besten Corps stnd die Kavallerie und die Artillerie; von den

Scharffchützen fei nicht viel zu erwarte«/ da diefe Waffengat»

mngen feit den bekannten politischen Ereignissen umgeformt
wurde und die ältern und erprobten Schützen in die Reform
fielen. Die nämlichen Ursachen haben auch die Entfernung
mancher tüchtigen Offiziere herbeigeführt/ deren Stellen fetten
mit guter Auswahl wieder besetzt werden konnten. Unter den

«cu brevctirten Stabsoffizieren find manche ältere schwächliche

Männer/ die nicht gerne zu Pferde fitzen und ihre Bataillone
nicht einmal kennen. Zu Brigadiers find die Obersten Kost/
Zurgilgen und Ulr. Schmid ernannt; an deS Landsturmes

Spitze steht der Oberst Tfchudi aus GlaruS/ der vor
40 Jahren cin guter Guerillas gewesen fein foll. Verhör.
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ricfeter Slm mann feat ftdj attdj beö Äriegöwefenö angenommen

tmb eitt greiforpö errichtet/ baö bereitö 300 SDtann jäbfc/
uub welchem ber Stame „ Stäcfeerforpö" beigelegt wirb. Sö

fotl gteidjförmige Äteibuttg erhalten/ übt ficfe fleißig im Sief-
fdjieficit tmb madjte eine SBaflfahrt ttaefe ©acfefeüt/ um bort
feilte gafene weihe« jtt laffett.

Stacfe ber jefet afegefcfeloffetten Organifatiott bei Sattfe-

ftttrmeö ift berfelbe itt 20 Bataiflone eingetheilt. ©iefe, vott

verfefeiebetter ©röße — gewöhnlich einen ©eridjtöfreiö jufam»

menfaffettb «nb 450 bii 1200 SJtann entfeaftettb, — ftnb in 170

Äorpö jergüebert. ©ie ganje Sanbftitrmmaffe begreift 15,700
SJtantt, von benen nur 1790 mit ©efefagwaffett, afle übrige«
mit geuerwaffett »erfeben finb. ©aö ftärffte Bataillon, 1198

SDtamt, liegt itt einem Äreiö bei Sfmteö SBillifatt, ©er ©c»

ricfetöfreiö Äriettö tmb SJtafterö begreift beren 2, baö Slmt

Snttefetidj 4, ber ©eridjtöfreiö Stuöwtjl 2, wovon bai eitte

von ber ©emeinbe Stuöwtjt allein geftellt wirb; bai fdjwädjfte
begreift in 5 Äorpö 458 SJtatm. Bei 7 Bataiflonett fommt
feitt SJtatm mit einer ©cfelagwaffe vor, fonbern Slfleö ift mit
geuergewebrett — günten, Stoügewebrett mtb ©tufeertt —
oerfehett. Sluf feöfeere Slnorbnung würben im Saufe biefeö
©ommerö alte für ben Sanbfturm beftimmten Hatiögcmebre
imterfttcbt uttb bte fdjabbaften mußten reparirt werben, ©ie
gefammte weferbare SJtatmfdjaft bei Äantonö Sttjern fteigt
mmmefer auf 27,700 SDtatin, atfo faft fo viel, alö eö ftimm-
fäbige Bürger giebt. ^>abei ftnb bie greiforpö niefet

«inbegriffen, bereit eittö noch int Slmt Hodjborf errichtet werben
fotl. Sluö ber Satibftitrmmanttfctjaft haben ficfe meferere folefee

freiwillige Äorpö gebilbet. Sine ftarfe freiwillige ©djarf»
fcfeüfeetifompagnie erjftirt feit halb brei Saferen unb beftebt
auö lauter entfcfeloffcttett tmb rüftigett, meiftetttheitö erprobten
©cbüfeett, Ue fid) feit einiger Seit im ©efeießen auf oerfefeie»

bene ©iftanjen üben. — Sebe Sattbftttrmfonipagtiic trägt eine

ttumerirte gafene mit beut Stauten iferer ©emeinbe.
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richter Am mann hat sich auch deö Kriegswesens angenommen

und ein Freikorps errichtet/ das bereits 300 Mann zähle/

und welchem der Name „ Rächerkorpö " beigelegt wird. Es

soll gleichförmige Kleidung erhalte«/ übt sich fleißig im Ziel-
schießen und machte eine Wallfahrt nach Sächseln / um dort
seine Fahne weihen zu lassen.

Nach der jetzt abgeschlossenen Organisation deö

Landsturmes ist derselbe in 20 Bataillone eingetheilt. Diese/ von

verschiedener Größe — gewöhnlich einen Gerichtökreiö zusam.

menfassend und 450 bis 1200 Mann enthaltend / — stnd in 170

Korps zergliedert. Die ganze Landsturmmasse begreift 15/700

Mann, von denen nur 1790 mit Schlagwaffcn alle übrigen
mit Feuerwaffen versthen stnd. Das stärkste Bataillon, 1193

Mann/ liegt in einem Kreiö deö AmteS Willifau. Der Gc-

richtskreiS KrienS und Malterö begreift deren 2, daö Amt
Entlebuch 4/ der Gerichtskreis Ruswyl 2/ wovon das eine

von der Gemeinde RuSwyl allein gestellt wird; das schwächste

begreift in 5 Korps 458 Mann. Bei 7 Bataillonen kommt
kein Mann mit einer Schlagwaffe vor/ sondern Alles ist mit
Feuergewehren — Flinten / Nollgewehren und Stutzeru —
versehen. Auf höhere Anordnung wurden im Laufe diefeö
Sommers alle für den Landsturm bestimmten Hauögcwehre
unterfucht und die schadhaften mußten reparirt werden. Die
gefammte wehrbare Mannfchaft des Kantons Luzern steigt

nunmehr auf 27/700 Mann/ alfo fast fo viel/ als eö stimmfähige

Bürger giebt. Dabei sind die Freikorps nicht mitbe-

griffen / deren einS noch im Amt Hochdorf errichtet werden

foll. Aus der Landsturmmannfchaft haben stch mehrere solche

freiwillige KorpS gebildet. Eine starke freiwillige Scharf-
fchützenkompagnie existirt feit bald drei Jahren und besteht

aus lauter entschlossenen uud rüstige»/ meistentheilS erprobten
Schützen/ die stch seil einiger Zeit im Schießen auf verschiedene

Distanzen üben. — Jede Landstnrmkompagnic trägt eine

numerine Fahne mit dcm Namen ihrer Gemeinde.
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©ämmtlicfee ttette gelbgefcfeüfee bei Settgfeaufeö oou

Sujern fmb nadj gtattfewürbiger Berftcfeerimg in grattfrcidj ge»

goffett ttttb gebofert. Slflgemeitt wirb geglaubt, granfreicfe habe

biefe Äattotten, bie aui bem Boferbattö von ©traßburg feer»

vorgegangen, tmetttgefbücb überfaffen. ©arbinien hat ©ewebre

geliefert; im erften ©tod beö Seugfeaitfcö fmb 3500 neue ©e»

wehre aufgefteflt unb 3000 wurbett att bit ©emeinbett ver»

theitt. Ungeadjtet beö imterfagetiben Sagfafeimgöbefcfefuffeö

wurbe bennocb mattdjertei Äriegömateriat heimlich eingebracht;
von Bafet auö witrbcn 100,000 Äamitie mtb Äapfeüt eittge»

fcfemuggeft. — Um Ut SJtitte Slugiift befanben ficfe in ber
Äavalleriefaferne jit Sitjertt 26 furj vorher eittgefaufte Bferbe,
bie eittftweileit baju benufet wurbett, bie Sirtiflerieoffijiere im
Sieiten jtt üben. Stacfe ber Slettfiertmg beö SJtajorö Hafner,
ber atö Sfeef ber Strtiüerie beö ©ottberbunbeö gilt, foflen

Utft Bferbe Sigettthnm bei ©ottberbunbeö fein, worattö ju
fcfeüeßett wäre, baß ber ©onberbuub atter) eitte gemeinfame

Äriegöfaffe befifee. Sluö biefer Staffe erhalte ber feier feefteflte

öfterreiefeifefee Stittmeifter tägücfe 84 Bafeen ©olb. Äürjüdj
Wurbe behauptet, bai füt Stecfeitimg beö ©otiberbunbeö in
©tuttgart fernerö bei 130 Steitpferbe angefattft worbett feien.

Um bie SJtitte ©eptemberö waren bie gratcrö fämmtücfeer
aefet Sattbweferbataittotte einberufen; Hr. ©r, Spaai, ©ami»
fonöarjt, gab bettfetbett eittett Äurö über bie Bebattbfimg ber

Berwunbungeti' Berbatib tt. f. w. ©ie gratcrö ber vier Stttö»

jügerbataiflone haben bereitö früher bett Äurö gemaefet.

Sn mtb bei bet ©tabt Sujern mtb an mefereren ©ränj»
punften, namentüdj an bet ©ififonbrüde unb att ben gegen
Berti ttnb Slargau fattfetiben ©traßen finb Berfdjanjttngett unb

Batüfabcttmerfe angelegt. 3u Beobadjtung ber Sruppeiibewe»

guttgett uttb fdjneUerer SJttttfeeitung vott Stacfericfeten btettt bk
Srridjtitttg einer Slrt oon Seiegrapfeett näcfeft Sitjertt, bie mit
anbem foldjen auf befonberö feervorragettben Bunften attf
bem Sanbe itt Sufammettfeattg ftefeen.
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Sämmtliche neue Feldgeschütze deS Zeughauses von

Luzern sind nach glaubwürdiger Versicherung in Frankreich
gegossen und gebohrt. Allgemein wird geglaubt, Frankreich habe

diese Kanonen, die aus dem Bohrhaus von Straßburg
hervorgegangen, unentgeldlich überlassen. Sardinien hat Gewehre

geliefert; im ersten Stock dcS Zeughauses sind 3500 neue Ge-

wehre aufgestellt und 3000 wurden an die Gemeinden

vertheilt. Ungeachtet des untcrfagenden TagsatzungSbefchlusseö

wurde dennoch mancherlei Kriegsmaterial heimlich eingebracht;
von Basel auS wurden 100,000 Kamine und Kapseln
eingeschmuggelt. — Um die Milte August befanden stch in der
Kavalleriekaferne zu Luzern 26 kurz vorher eingekaufte Pferde,
die einstweilen dazu benutzt wurden, die Artillerieoffiziere im
Reiten zu üben. Nach der Aeußerung des Majors Häfner,
der als Chef der Artillerie deS SonderbundeS gilt, sollen

diefe Pferde Eigenthum des SonderbuudeS sein, woraus zu

schließen wäre, daß dcr Sondcrbund auch eine gemeinsame

Kriegskasse besitze. Auö dieser Kasse erhalte der hier bestellte

österreichische Rittmeister täglich 84 Batzen Sold. Kürzlich
wurde behauptet, daß für Rechnung deö SonderbundeS in
Stuttgart fcrnerS bei 130 Reitpferde angekauft worden feien.

Um die Mitte Septembers waren die Fraters fämmtlicher
acht Landwehrbataillone einberufen; Hr. Dr. Haas, Garni-
fonSarzt, gab denselben einen KurS über die Behandlung der

Verwundungen» Verband u. f. w. Die Fraters der vier Aus-
zügerbataillone haben bereits früher den Kurs gemacht.

In und bei der Stadt Luzern und an mehreren Gränz-
vlinkten, namentlich an der Gisikonbrücke und an den gegen
Bern und Aargau laufenden Straßen sind Verfchanzungcn und

Pallifadenwerke angelegt. Zu Beobachtung der Truppenbewegungen

und fchnellerer Mittheilung von Nachrichten dient die

Errichtung einer Art von Telegraphen nächst Luzern, die mit
andern solchen auf besonders hervorragenden Punkten auf
dcm Lande in Zusammenhang stehen.
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